
        
            
        
    
        Cory d'Or

        Korridorium – fraktale Romanzen

            

         

         

         


        
            Dieses ebook wurde erstellt bei

            
                [image: Verlagslogo]
        

            
                Vielen Dank, dass du dich für dieses Buch interessierst! Noch mehr Infos zum Autor und seinem Buch findest du auf neobooks.com - rezensiere das Werk oder werde selbst ebook-Autor bei neobooks.
            


             

             

            - gekürzte Vorschau -

    
        Inhaltsverzeichnis

        Titel

                Vorwort

        5/398

        107/398

        124/398

        131/398

        167/398

        185/398

        187/398

        Impressum neobooks

    
        Vorwort

    ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
 
1/398
 
11.11.11
 
Ich betrete den Korridor …
 
––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
 
Ich betrete den Korridor … Dieser unscheinbare Satz war am elften November 2011 der Startschuss fr das in vielerlei Hinsicht auergewhnliche literarische Blog Korridorium.de.
 
Von diesem Tag an verffentlichte Cory d’Or Tag fr Tag weitere Beitrge: Storys, Fabeln, Offenbarungen, Einwrfe, Glossen und miteinander verwobene Fortsetzungsgeschichten – alle mit dem gleichen Anfangssatz und begleitet von einem Soundtrack passender Lnge, komponiert und produziert von Tychonian Soundworks.
 
Zum angekndigten Ende des Projekts am zwlften Dezember 2012 waren es insgesamt 398 Blogeintrge, darunter auch so ausgefallene wie ein QR-Code, eine Infografik und ein Filmnachspann.
 
Was anfangs wie eine wilde und genrebergreifende Mischung von Prosa-Miniaturen und Kurzgeschichten wirkt, entfaltet sich Tag fr Tag, Kapitel fr Kapitel, zu einem Kaleidoskop aus Themen, Figuren, Orten, popkulturellen und historischen Verweisen, Selbstbezglichkeiten und Erzhlperspektiven, dessen einzelne Facetten mit der Zeit verborgene Querverbindungen offenbaren und sich zu einer groen, pluridimensionalen Geschichte entfalten – durchsuchbar mit Hilfe einer Reihe von Kategorien und Keywords (wobei Tags wie Nous und K. in den eingebauten FAQs des Blogs nher erlutert wurden).
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Es knnte um die Suche nach […] Glck, Liebe, Sinn, Mythos oder Erkenntnis [gehen] – heit es auf halber Strecke des Blogs unter Was bisher geschah – und nicht zuletzt die Sehnsucht nach Liebe ist es, die die unterschiedlichsten. Figuren und Gestalten durch das pluridimensionale Labyrinth der Korridore streifen lsst. Was nicht immer einen glcklichen Ausgang findet. Aber lesen Sie selbst!
 
Dieses E-Book prsentiert Ihnen – in einer handverlesenen Auswahl aus den 398 Kapiteln des Blogromans – die in das Korridorium eingebetteten fraktalen Liebesgeschichten und Romanzen in chronologischer Reihenfolge.
 

 
Exklusiv fr Sie als Leser eines Korridorium-E-Books erhalten Sie im Nachwort das Passwort fr das Original: eine archivierte Version des gesamten fraktalen Blogromans mit allen zwischen dem 11/11/11 und dem 21/12/12 verffentlichen Texten von Cory d’Or – inklusive der externen Links unter vielen der Korridore sowie aller 398 Soundtracks zu den Texten, exklusiv fr das Korridorium komponiert und produziert von Tychonian Soundworks.
 

 
Weitere E-Books mit (Fortsetzungs-)Geschichten aus dem fraktalen Blogroman:
 
• Korridorium – ein pluridimensionaler Thriller
 
• Korridorium – Zeitgeistfrakturen
 
• Korridorium – Storys aus dem Labyrinth
 
• Korridorium – der SciFi-Fraktor
 
• Korridorium – Mythenwege, Mrchenpfade
 
• Korridorium – magische Abenteuer
 
• Korridorium – letzte Erkenntnisse
 
Die acht Korridorium-E-Books, mit Cory d’Ors freundlicher Genehmigung als E-Book-Reihe herausgegeben von Margret Phlippen, enthalten insgesamt 328 der originalen 398 Kapitel des Blogs (mit – aus inhaltlichen Grnden – sieben Dopplungen) sowie sieben bislang unverffentlichte Bonus-Korridore aus der Feder von Cory d’Or, Texte, die es aus unterschiedlichen Grnden zwischen dem 11.11.11 und dem 12.12.12 nicht ins Blog geschafft haben.
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    15.11.11
 
Ich im Korridor.
 
trag Kaminholz zum Salon:
 
Warm war’s nur mit dir.
 

 
Ich – im Korridor
 
amaryllisduftumflort –
 
wnsch dich mir zurck.
 

 
Ich, im Korridor,
 
hng nun doch das Foto ab:
 
Bist so lang schon fort.
 

 
Ich im Korridor?
 
Ruft mich nicht das Mondlicht raus?
 
Worauf wart ich noch?
 

 
Ich im Korridor:
 
Hab ganz pltzlich dich im Arm,
 
ob wohl …? Nur im Traum!
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    25.2.12
 
Ich betrete den Korridor steht oben in meinem Heft. Alle anderen schreiben fleiig. Ich starre auf meine krakeligen Buchstaben. Ana tritt zu mir ans Pult – unsere Deutschlehrerin, die mchte, dass wir sie mit Vornamen anreden, aber ich sage lieber Frau Ried oder am liebsten berhaupt nichts, wenn sie so vor mir steht und ich sie riechen kann, dass mir ganz komisch wird von ihrem Geruch nach frischen pfeln, und mein Mund wird ganz trocken davon.
 
Lass deiner Kreativitt freien Lauf, schreib einfach, was dir dazu einfllt, ermuntert sie mich. Ich blicke starr auf mein Heft, weil ich wei, wenn ich sie ansehe, dann passieren ganz seltsame Dinge mit mir, und ich werde ganz rot und muss pltzlich stottern und so.
 
Na los schon! ›Ich betrete den Korridor.‹ Und dann einfach weiter, was dir so in den Kopf kommt.
 
Ich setze den Stift aufs Papier. Er zittert. Hoffentlich merkt sie es nicht. Ich fange an zu schreiben. Frau Ried wendet sich ab. Ich schreibe und schreibe. Immer dasselbe, immer den gleichen Satz.
 
Ich betrete den Korridor. Ich betrete den Korridor. Ich betrete den Korridor. Ich betrete den Korridor. Ich betrete den Korridor …
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    13.3.12
 
Ich betrete den Korridor, den ich in den letzten Wochen schon so oft betreten habe. Hinter dieser weien Tr dort liegst du, und eine Maschine hilft dir beim Atmen. Pltzliche Gehirnblutungen haben dich binnen weniger Stunden ins Koma fallen lassen, und die rzte meinen, in deinem Kopf sei zu viel zerstrt, als dass man hoffen knnte, eines Tages wachst du wieder auf und bist wieder ganz dieselbe.
 
Ich halte deine Hand. Das Blubbern und Zischen der Herz-Lungen-Maschine hat etwas Beruhigendes und Meditatives – aber erst, seitdem ich meinen Protest gegen all das hier, meine Wut, mein Unverstndnis, meine Verzweiflung und mein Hoffen auf ein Wunder endlich losgelassen hatte.
 
Wenn wir allein sind, erzhle ich uns leise von unseren gemeinsamen Erfahrungen, den Reisen, den Filmen, die wir gesehen haben, Feiern, Seminaren und Treffen mit Freunden – oder einfach nur von kleinen skurrilen Alltagserlebnissen, die mir in den Sinn kommen. Manchmal spiele ich auf dem kleinen Cassettenrecorder auch deine Lieblingsmusik ab.
 
Menschen leiden und sterben auf der ganzen Welt – stndig. Warum tut es mir so weh, dich hier liegen zu sehen, whrend all die anderen mir gleichgltig sind? Fast unhrbar leise stelle ich dir die Frage, stelle mir vor, du knntest zu mir sprechen, und du sagst: Ich leide nicht – du leidest.
 
Und dann, einige Augenblicke lang, ein paar Atemzge der Herz-Lungen-Maschine lang, ist es, als wrdest du meine Hand halten und mir mit deinem stillen Einfach-nur-Dasein Trost, Mut und Hoffnung geben.
 
Heute schalten sie die Maschinen ab, und du wirst in ein Hospiz verlegt. Ich habe ein gemtliches kleines Zimmer fr dich ausgesucht: Durch das Fenster sieht man Bume, und man kann die Vgel singen hren, obwohl es mitten in der Stadt liegt.
 
Es wird dir gefallen.
 
Und wenn du nicht mehr magst, kannst du gehen. Ich halte zwar immer noch deine Hand, aber ich halte dich nicht mehr fest.
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    20.3.12
 
Ich betrete den Korridor. Es ist der Korridor meiner Erinnerungen. Hier stapeln sich Orte, Erlebnisse, Anekdoten, Bcher, Gesprche, Gefhle, und es liegen jede Menge halbgare Ideen herum.
 
Mein Blick fllt auf die Zeiten mit dir: Sie schimmern und funkeln geheimnisvoll, als leuchteten sie aus sich selbst heraus. Ich wende mich um. Ich bin gerne hier, aber bleiben mchte ich nicht. Es ist noch Platz im Korridor. Neue Erinnerungen sollen her. Und am liebsten noch mehr mit dir.
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    25.4.12
 
Ich betrete den Korridor nie wieder.
 
Nachdem ich als akuter Notfall eingeliefert wurde, haben sie mich im Krankenhaus erst einmal mit Medikamenten ruhiggestellt und bei mir die Sucht (die Fachleute sprechen von Zwangsstrung) diagnostiziert, stndig Korridore betreten zu mssen. Deshalb wurde ich an eine Entzugsklinik berwiesen. Dr. A. Einrad, meine hbsche, aber sehr strenge Therapeutin, setzt eine Mischung aus dem 12-Schritte-Katalog der Anonymen Alkoholiker und einer Verhaltenstherapie ein, um mich von dem inneren Zwang zu heilen, bei jeder Gelegenheit unkontrolliert in Flure und Gnge hineinlaufen zu mssen.
 
Wir halten uns viel im Freien auf, und ich betrete unter ihrer Anleitung Lichtungen, Haine, Pilzkreise, Halbinseln, Steinbrche und Hgelkuppen. Manchmal – bei einem Hohlweg beispielsweise – stockt mir kurz der Atem, und ich spre wieder den bermchtigen Drang in mir hochkriechen. Aber von Mal zu Mal wird es besser. Nicht so, wenn ich an die Liste denke, die mich meine Therapeutin anlegen lie. Im Rahmen einer grndlichen und mitleidslosen Inventur frderte sie mir mir all die zutage, die durch mich und meine Sucht geschdigt wurden: Familienmitglieder, Freunde, ahnungslose Hausbesitzer, Museumsangestellte, Wachleute, meine Leserinnen und Leser …
 
Dennoch: Ich fhle mich hier in guten Hnden und kann hoffen, nicht wieder rckfllig zu werden. Letzten Endes tut es einfach gut, zu wissen, dass ich machtlos gegen die Korridore bin und nur etwas, das grer ist als ich, mich davor bewahren kann, ihnen wieder zu verfallen. Und am Ende der Therapie, mit Gottes Hilfe, werde ich ein kleines und bescheidenes, sicheres, behtetes und vor allen Dingen korridorfreies Leben fhren knnen.
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    13.5.12
 
Ich betrete den Korridor. Aus dem Behandlungsraum dringt das Sthnen einer Frau. Ich klopfe und trete ein, lege dem Matre die gewnschten Magnete auf den Tisch. Er hlt seine Hnde ber seine Patientin, beachtet mich nicht weiter und murmelt: Das Fluidum muss flieen, das unsichtbare Feuer des Lebens muss die Krise entfachen, um den Weg zur Heilung zu ebnen. Dann greift er nach den Magneten und fhrt sie am Krper der Frau entlang, die schwer atmet und die Augen verdreht.
 
Auch ich habe mich schon als Magnetopath versucht, mir die Heilsteine des Matre heimlich ausgeliehen und ber dem sich langsam wlbenden Bauch meiner Freundin geschwenkt, dem Zimmermdchen des Matre, Eloise. Auch sie hat die Augen verdreht, aber doch wohl eher deshalb, weil sie mich und meine halblauten Beschwrungen ziemlich lcherlich fand. Sie ist dann doch zur Engelmacherin gegangen.
 
Vielleicht sind es auch gar nicht die Magneten, sondern es ist der Matre selbst, sein eigener Magnetismus animalis, der die Reaktionen seiner Patientinnen und die wunderbaren Heilungen verursacht? Ich hoffe immer noch, dass er mich als Schler annimmt und in seine Geheimnisse einweiht. Mit einer ungeduldigen Handbewegung entlsst er mich.
 
Ich trete wieder in den Korridor. Lange noch lausche ich an der Tr, wie er mithilfe seiner Magnete und Beschwrungen die Blockaden der Frau Stck fr Stck zum Schmelzen bringt.
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    15.5.12
 
Ich betrete den Korridor zwischen den Staudengewchsen und Zierbumen. In unserem Freigelnde knnen sich Pflanzenliebhaber fast jeden Wunsch erfllen. Von Seerosen bis zu Rabattenstauden prsentiert sich ihnen unser Angebot wuchsfreudig, blhend und ganz in Saft und Kraft stehend. Die Pflege des umfangreichen Bestands ist fr uns Mitarbeiter im Gartenmarkt eine ziemliche Herkulesaufgabe. Trotzdem habe ich whrend meines Praktikums immer wieder Zeit gefunden, staunend zu beobachten, wie die Pflanzen ihre Kufer finden.
 
Die Kunden streifen umher und begutachten unser Angebot, und dann irgendwann macht es Klick, und eine der Pflanzen hat ein neues Heim und einen neuen Besitzer gefunden. Ob es irgendetwas Chemisches ist, Pheromone vielleicht, oder ob es eine Form von Magie ist, habe ich noch nicht herausfinden knnen. Zwar glauben die Heimgrtner und Laubenpieper, sie wren es, die hier die Wahl treffen, aber in Wahrheit haben sie keinerlei Kontrolle ber ihren Einkauf und stehen ganz im Bann der Blumen, Stauden und Ziergehlze, die sich ihnen aufdrngen. Wobei diese durchaus whlerisch sind. Und, ja, es gibt auch Kunden, die absolut unempfnglich sind fr die Signale der Botanik und einfach einpacken, was auf ihrem Einkaufszettel steht. Doch die sind selten.
 
Ein fetter Mann, der seine Resthaare auf die Glatze gekmmt hat, schiebt seinen Einkaufswagen zwischen den Paletten durch. Er lsst seinen Blick schweifen und rollt gemchlich am Blauglockenbaum vorbei. Im Wagen hat er einen Zimmerspringbrunnen mit Drachenbaum und Zwergpfeffer.
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